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Rechtsvortritt spielt entscheidende Rolle
Die Auswirkungen vonTempo 30 auf denÖV führen national zuDiskussionen. Diese sind nicht immer schlecht, heisst es in Luzern.

Stefan Dähler

DieZahlderStrassen,aufdenen
Tempo 30 statt 50 gilt, nimmt
besonders in den Städten stark
zu.Zürichwill nunaufdemgan-
zen Stadtgebiet in den nächsten
Jahren weitgehend Geschwin-
digkeitsreduktionen umsetzen.
Diese Entwicklung stösst bei
ÖV-Betreibern auch auf Kritik.
So sagteUeli Stückelberger,Prä-
sident des Verbandes öffentli-
cherVerkehr,gegenüberCHMe-
dia: «Es ist klar, dass der öffent-
liche Verkehr mit generell
Tempo30aufdenHauptachsen
der Städte unattraktiver wird.»
Dies, weil die Busse weniger
schnell vorankommen.

InLuzernunddenumliegen-
denAgglomerationsgemeinden
gilt in zahlreichen Quartieren
bereits Tempo 30. Auf Haupt-
strassenkönnendieGemeinden
eineGeschwindigkeitsreduktion
in den meisten Fällen nicht
selbstdurchsetzen,daessichum
Kantonsstrassen handelt. Be-
kannt ist, dass sich die Stadt Lu-
zern Tempo 30 auf der Basel-
strasse wünscht. Weiter will die
Stadt Kriens mit einer Testpla-
nungdieEinführungvonTempo
30 imZentrumabklären; inEm-
menwird vomGemeinderat ein
neues Temporegime im Gebiet
Sonnenplatz angestrebt.

AuswirkungenvonFall
zuFallunterschiedlich
Die hiesigen ÖV-Verantwort-
lichen äussern sich auf Anfrage
differenziert zum Thema. «Die
Auswirkungen von Tempo 30

müssen von Fall zu Fall analy-
siertwerden», sagtPascalSüess,
Geschäftsführer des Verkehrs-
verbunds Luzern (VVL), der das
ÖV-Angebot im Auftrag von
Kanton und Gemeinden plant
undfinanziert.Zuallfälligenzu-
künftigen Temporeduktionen
kanner sichnichtäussern,dadie
detaillierte Planung noch nicht
bekannt sei. Grundsätzlich be-
deute Tempo 30 im städtischen
Raum«oft eineAngleichung an

die effektiven Geschwindigkei-
ten.AufStrassenausserhalbder
ZentrenmitwenigVerkehrkann
sich hingegenTempo 30 auf die
Fahrzeiten desÖVauswirken.»

Eine Rolle spiele dabei die
Vortrittsregelung:Wirdmiteiner
Tempo-30-ZonederRechtsvor-
tritt eingeführt, führe dies zu
einer Geschwindigkeitsreduk-
tion.Süess:«DieEinführungdes
Rechtsvortritts kannaufdenÖV
effektiv grössere Auswirkungen

haben als Tempo 30 selbst.» In
der Stadt Luzern gibt es aber
auch verkehrsorientierte Stras-
sen, auf denen Tempo 30 ohne
Rechtsvortritt eingeführtwurde.
Wie unterschiedlich sich ein
neues Temporegime auswirken
kann,erläutertSüessanhandfol-
gender Beispiele:

— Auf der Hirschmattstrasse
Luzern zwischenKantonalbank
und Bundesplatz gilt kein

Rechtsvortritt, die Einführung
vonTempo30hattekeinenega-
tivenAuswirkungenaufdenÖV.

— In Horw führte die Einfüh-
rung mehrerer Tempo-30-
ZonenmitRechtsvortritt zu län-
geren Fahrzeiten der Linie 21.
«Die Fahrpläne mussten ange-
passt werden», so Süess. «Auf-
grund der längeren Fahrzeiten
reichten indermorgigenHaupt-
verkehrszeit die Reserven für

einenpünktlichenBetrieb nicht
mehr aus, es wird deshalb seit
Dezember2019morgenseinzu-
sätzlichesFahrzeugeingesetzt.»

Solche Fahrzeitverlängerungen
gelteeszuvermeiden,sagtSüess.
«Dies, weil sie den ÖV weniger
attraktiv machen und, falls zu-
sätzliche Fahrzeuge eingesetzt
werden müssen, zu hohen jähr-
lichenFolgekosten führen.»

ImEinzelfall kämenmehr
FahrzeugezumEinsatz
Ähnlich äussern sich die Ver-
kehrsbetriebe Luzern (VBL).
«Wir stellen fest, dass die Ein-
führungvonTempo30auf städ-
tischen Hauptverkehrsachsen
nicht zwangsläufigzumProblem
für den ÖVwerdenmuss», sagt
Mediensprecher Sämi Deubel-
beiss.DiemöglichenGeschwin-
digkeiten würden in den Fahr-
planplanungen berücksichtigt.
Sollte Tempo 30 auf einzelnen
Teilstücken eingeführt werden
unddies Folgen auf die Fahrzei-
ten haben, müssten die Fahr-
pläne inAbsprachemitdemVVL
angepasst werden. Dies könne
dazu führen, dass mehr Fahr-
zeuge für das gleiche Angebot
eingesetzt werdenmüssten.

Auch Deubelbeiss weist
darauf hin, dass die Einführung
eines Rechtsvortritts «ohne zu-
sätzliche Massnahmen zu einer
weiteren Geschwindigkeitsre-
duktionderAchse führen»kön-
ne, etwa wegen schwieriger
Sichtverhältnisse oder «grosser
Verkehrsströmeausvorfahrtsbe-
rechtigten Strassen».

Auf der Hirschmattstrasse ist der Verkehr trotz Tempo 30 vortrittsberechtigt. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 22. Juli 2021)

Tagesstrukturen künftig neben
der Schulanlage Grossfeld
Nun ist klar, wo die Schülerinnen und Schüler nach demAuszug
aus demKrienserHeinrich-Walther-Haus in denHort gehen.

ImKrienser Zentrumkommtes
zu einer Zentralisierung der
schulischen Infrastruktur. Das
Schulhaus Bleiche an der Ge-
meindehausstrasse ist perEnde
Schuljahr geschlossen worden.
Weiter verlassen die Tages-
strukturen imHerbst dasHein-
rich-Walther-Haus im Bellpark
und zügeln auf das Areal des
Schulzentrums Grossfeld. Nun
gibtdieStadtKriensweitereDe-
tails dazu bekannt. Die Tages-
strukturen werden in die ehe-
maligen Räumlichkeiten der
Krienser Spitex an der Horwer-
strasse ziehen.

Die Spitex hat letztes Jahr
ihren Stützpunkt ins neue Ge-
sundheitszentrum Lindenpark
an die Schachenstrasse verlegt.
Am alten Standort an der Hor-
westrassewerdennun«alleAn-
gebote der schulergänzenden
Tagesstrukturen für das Dorf-
unddasGrossfeldschulhaus zu-
sammengezogen, zu denen ab
kommendem Schuljahr auch
die Kinder des einstigen Schul-
hauses Bleiche gehören»,
schreibt die Stadt Kriens in
einerMitteilung.DerUmzuger-

folgt nach den Herbstferien.
Nach den Sommerferien sollen
die Umbauarbeiten im Gross-
feld-Erdgeschoss starten.

Die nötigen Bewilligungs-
verfahren seien inzwischenein-
geleitet. Es entstehen «auf den
Hortbetrieb zugeschnittene
Räume. Diese können aber
auch anderweitig im Schulbe-
trieb genutztwerden», heisst es
in der Mitteilung. Denn der
Hortbetrieb nutze die Räume
vor allem über den Mittag und
amNachmittag.Vormittags sol-
len die Räume anderweitig
durch andere Betreuungsange-
bote genutzt werden. Die Stadt
investiert rund 175000 Fran-
ken in denUmbau.

Schule undHorte sollen
besser vernetztwerden
Grund für den Umzug vom
Heinrich-Walther-Haus ist, dass
sich dieses auf keiner Schulan-
lagebefindet.DieStadt schreibt:
«Die Integration indie Schulan-
lage Grossfeld schafft jene
räumliche Nähe, die sich auf-
grund der angestrebten engen
inhaltlichen Verzahnung der

Angebote von Schule und Ta-
gesstruktur fast aufdrängt.»

So erarbeitet dieVolksschu-
le Kriens derzeit das Projekt
«Bildungslandschaften». Vor-
gesehen ist, Schule, Tagesstruk-
tur, aber auchQuartierangebo-
te besser zu vernetzen (wir be-
richteten). So könnte während
derBetreuungauchWissenver-
mitteltwerden.AuchdieRaum-
aufteilung soll nichtmehr strikt
sein; Schulzimmer könnten für
die Betreuung genutzt werden.
«Durch eine bessereRaumaus-
lastungkannallenfalls auf teure
Ausbauten verzichtetwerden»,
sagte Bildungsvorsteher Marco
Frauenknecht (SVP) in einem
früheren Artikel gegenüber
unserer Zeitung.

Dies auch vor dem Hinter-
grund, dass dieZahl derKinder
in den Tagesstrukturen stark
wächst. Seit 2017 habe die
Nachfrage um über 50 Prozent
zugenommen.Die StadtKriens
geht davon aus, dass sich diese
Entwicklung in den nächsten
Jahren fortsetzenwird.

Stefan Dähler

Gratulation
96.Geburtstag

Kriens Am 25. Juli feiert Josef
Burch im Heim Zunacher in
Kriens seinen 96. Geburtstag.
NachwievoramWeltgeschehen
sehr interessiert, freut er sich
über jedenBesuchvon Jungund
Alt. Die Kinder gratulieren mit
ihren Familien herzlich und
wünschendemJubilarweiterhin
viele schöneMomente.

Corona-Demo
in Luzern geplant
Kundgebung DasAktionsbünd-
nis Urkantone kündigt auf den
31. Juli inder StadtLuzerneinen
Protestmarschan. ImSchreiben
steht: «Die Kundgebung ist be-
willigt. Auf Grund der Covid-
19-Verordnungvom23. Juni gilt
weder Maskenpflicht noch gibt
es eine Begrenzung der Anzahl
Teilnehmer.» Der Marsch star-
tet um 13 Uhr auf demMühlen-
platz und führt über Reussbrü-
cke, Bahnhofstrasse und Bahn-
hofplatz zum Inseli. Dort
werden diverse Redner auftre-
ten.Laut StefanGeisseler, Stell-
vertretender Leiter Stadtraum
und Veranstaltungen, gibt es
aucheineGegendemovomVer-
ein «Luzern ist bunt». Dessen
Kundgebung findet ab 13 Uhr
auf dem Kurplatz statt. Beide
Demos sind bewilligt. (sam)


